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Bekanntmachung.
Mitteilung der tjotjen interalliierten Rheinland-

Kommission.
Die deutschen Behörden behaupteten in letzter Zeit,

daß verschiedene Reichs- und Staatsgefetze, deren Ver¬
fügungen im Gegensätze zu den Interessen der rheinischen
Bevölkerung stehen, im besonderen die Verfügungen de?
Ein- und Ausfuhrgesetzes ihre Anwendung in den
rheinischen Gebieten auf Anordnung der Hohen Inter¬
alliierten Nheinlandkommissiongefunden hätten. Letztere
hätte diesen Anordnungen zugestimmt und dafür die volle
Verantwortung übernommen. Diese Behauptungen be¬
ruhen auf einer wahrscheinlichabsichtlich gewollten Un¬
genauigkeit.

Der Hohe Kommissar der französischen Republik gibt
hierdurch bekannt, daß die Hohe Interalliierte Rhetnland-
kommifsion den deutschen Behörden amtlich mitgeteilt hat.
die H. I . R. K. habe, was die Anwendung der deutschen
Gesetze im besetzten Gebiet anbelangt , nur dann einzu¬
schreiten, wenn dieselben irgend eine Gefährdung der
Sicherheit der Armee bilden.

Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission kann in
keiner Weise der Anwendung derjenigen Gesetze, denen
sie sich nicht widersetzen kann, ihre Zustimmung erteilen-
Uebrigens wird momentan, von seiten der alliierten
Regierungen, das Recht der Anwendung von verschiedenen
dieser Anordnungen bestritten. weil sie nicht mit den Ver¬
fügungen des Friedensvertrages übereinstimmen. s9493

Eine Rede der Mrschallr Koch.
In der Jahresversammlung der Vereinigung ehe¬

maliger Schüler der Polytechnischen Schule in Paris hat
Marschall Joch den Vorsitz geführt und eine Rede gehalten,
die das führende nationalistische Organ , das „Echo ve
Paris ", als Leitartikel veröffentlicht. Der Marschall sprach
zunächst von der herrlichen Rolle, die die Schule und ihre
Zöglinge in der Vorbereitung des Krieges und während
des Kriegs gespielt habe und pries dann den errungenen
Siea . Trotz all seiner Größe vermöge der Sieg nur teil¬
weise die Zukunft zu sichern- Jetzt gelte es den wirtschaft¬
lichen Kampf der Nationen aas dem Gebiete der Industrie,
der Landwirtschaft und des Handels , und dafür fei die
Verbindung mit der Wissenschaft unent¬
behrlich , die dem Deutschland von 1914 eine
so gewaltige Prod u kti o n s l e i st u n g ver¬

schafft  habe und die Deutschland noch immer auf wirt¬
schaftlichem Gebiet furchtbar mache. Dann fuhr der
Marschall fort:

Ein zweiter Teil des Iriedensprogramms ist die Vor¬
bereitung auf den Krieg.  Gewiß haben edle Ge¬
fühle zu dem Gedanken geführt. Einrichtungen zu schaffen,
die dazu bestimmt sind die Wiederkehr des schlimmen
Krieges zu verhüten. Indem wir abwarten , daß diese
Einrichtungen wirksam werden, indem wir insbesondere
darauf warten, die wohltätigen Wirkungen ihrer tatsäch¬
lichen Macht zu fühlen, sind wir wohl genötigt , zunächst
auf uns selbst zu zählen,  um unsere Verteidigung
zu, sichern und die Heeresmacht zu,erhalten , die unsere
Freiheit sichert- Und wie sollten wir auch als unmittel¬
bare Nachbarn nicht einer Nation mißtrauen , die. von
Napoleon zur vollständigen Ohnmacht ge¬
führt,  sich aus dem Unglück wieder erheben  und
durch ihren kriegerischen Eifer nicht allein ihre wieder¬
hergestellten Heere, sondern die Heere des verbündeten
Europas nach Paris zu führen vermochte, zum völligen
Sturz des ungeheuren napoleonifchen Reichs? Einer
Nation, die von den Sümpfen Ostpreußens ausgegangen,
es verstanden hat. ihre Macht durch einen immer weiter
getriebenen und planmäßig entwickelten Militarismus
weit Mer den Rhein hinaus auszudehnen , bis zu den
Höhen der Maas , zu den Snövogefen. zu den Alpen und
den böhmischen Bergen, indem sie den Krieg als nationale
Industrie und die Gewalt als Recht betrieb. Wer von
uns könnte glauben, daß Deutschland nach seinem Zn-
samm-enbrnch auf den Krieg verzichten würde , Deutschland,
das lediglich ans Ehrgeiz 1864. 1866, 1870 und 1914 zu den
Waffen gegriffen hat. indem es geschichtliche Not¬
wendigkeiten  als Grund angab. So werden die
NachbarstaatenDeutschlands, ob sie wollen oder nicht ge¬
zwungen sein, noch eine Zeitlqng Armeen zu unterhalten,
ebenso wie sie gezwungen sein werden, feste srobustesj
Grenzen  zu erhalten, denn über die großmütigen Ge¬
danken der zivilisierten Menschheit hinaus gibt es die von
dê Geschichte ausgestellten Wirklichkeiten, die Begierden
de" Raste, und die Wirklichkeiten der Geographie Die
militärische Laufbahn gewährt einer eifrigen Jugend noch
eine alänzende Zukunft, wenn sic es versteht, über die
Taaesarbeit der Friedenszett hinauszusehen und mit der
Weite und Kraft ihres Geistes immer ausgedehntere
Studien zu umfassen und sich den immer neuen Bedin¬
gungen anznpaffen, die der Krieg mit sich bringt.

Marfchall Joch schilderte dann die bedeutende Rolle , die
im Weltkriege die neuen Waffen und das Maschinenwesen
gespielt haben, und meinte, daß diese Umwälzung ittcht ab¬
schreckend sei für ein Land mit beschränkter Bevölkerung
wie Frankreich, das aber durch die Entwicklung seiner
geistigen Tüchtigkeit befähigt sei die militärische Ueber-
legenbeit durch die Ueberlegenheit der Bewaffnung zu
erreichen.

Der polnisch-russische Urieg.
mz. Warschau,  20 . Mai. Der polnische Generalstab

meldet: Im Abschnitt der oberen Beresina  machte der
Feind mit frischen Truppen wiederholt heftige Angriffe.
Trotz der Gewalt, mit der tzre überlegeu/:n feindlichen
Kräfte angriffen, hielten die Abteilungen der dritten Divi¬
sion nicht nur stand, sondern gingen zum Gegenangriff
über und brachten dem Feind empfindliche Verluste bei.
Auf dex übrigen ukrainischenFront ist alles ruhig.

„Daily Telegraph" meldet aus Moskau: Ein Aufruf
Lenins „An alle!" schildert die Gefahr, in die Sowjetruß¬
land durch die vom Zaune gebrochene Offensive der pol¬
nischen Armee geraten sei/ und fordert zum offenen Wider¬
stand und zur Sammlung aller Kräfte auf- In Petersburg
und Moskau wurden viele Fabriken geschlossen, die Ar¬
beiter bewaffnet und zum Widerstand an die Front gesandt.

Züdtirol und Oesterreich.
mz. Wien,  20 . Mai . Wie aus Innsbruck aemcldet

wird, sprach sich in einer Versammlung der amerikani¬
sche Oberst  E m e r so n für die Rückgabe Deiitschsüdtiro-ls
ans . Emerson erklärte ferner : Er wie Hvvver seien der
Ansicht, daß der Anschluß Dentschösterreichs an Deutschland
die einzig annehmbare Lösung des Wirrwarrs in Mittel¬
europa sei. Auch die amerikanisch- Regierung nehme in
letzter Zeit eine ähnliche Stellung ein. Die Versammlung
schloß mit einer erhebenden Kundgebung für den Anschluß
ganz Tirols au Deutschland.

vie Zlreillage in Frankreich.
Der Streik in Frankreich ist weiterhin im Abflauen.

Die Regierung verteidigte sich gestern in der Kammer gege«
Vorwürfe des Sozialisten Eachin. Wie der „Temps" er¬
fährt , hat die gewerkschaftliche Internationale beim Mint-
sterpräsidenten Milleranö Protest gegen die Strafverfol¬
gung des französischen Gewcrkschaftsbundes erhoben.

wirtscha'tsverhandungsn in Paris.
Paris 21. Mai. Gestern nachmittag haben in Paris

die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen be¬
gonnen. — Hier tagen augenblicklich Vertreter wirtschaft¬
licher Verbände aus Amerika, Frankreich und Italien , um
einen W e lt h and els ko n gr eß vorzubereiten, an dem
später auch die neutralen Staaten und die Staaten Mittel¬
europas teiluehmen sollen-

Madrid ohne vrot.
M a ü r i d, 20. Mai. Gruppen von Frauen und Kin¬

dern durcheilten gestern die Straßen der Stabt und riefen
wach Brot . Polizei rynd Patrouillen verhinderten We
Plünderung der Läden. Trotz der Anstrengungen der Be¬
hörden wird heute die Hälfte der Bevölkerung ohne Brot
sein. Die Behörden hoffen, daß die Vrotversoraung für
morgen fichcrgestellt sei. Bon 3600 Bäckern arbeiten nur
800, unterstützt von 300 Freiwilligen.

Minister Hönisch bei Erzbischof Schulte.
Köln,  19 - Mai.

_Der preußische Kultusminister Sänisch hatte sich vor-
gestern in Köln aufgehalten- Er hatte in der Mrttags-
stunde eine einstündige Unterredung mit dem Erzbischof
Dr . Schulte. Wichtige k' rchen- und ichittvolittsche Fragen
waren Gegenstand der Besprechungen. Nach einer Mit¬
teilung der „Rheinischen Ztg " soll eine gewisse Einigung
in den Hauptfragen erfolgt sein. Demgegenüber wird der
„Köln. Bolkszeitung" von unterrichteter <Ecif? erklärt , daß
der Kölner Erzbischof die verschiedensten tatsächlichen Be¬
denken dem Vorschläge des Ministers entgeacnstellte, laut
welchem die Dissidentenkiuder in einem besonderen System
zarsammenaefaßt werden sollten. Der Erzbischof vertrat den
Standpunkt , daß die gegenwärtige unruhige Zeit eine end¬
gültige Abtrennung iener Kinder, deren Eltern augenblick¬
lich gegen den Religionsunterricht sind, von den übrigen
Kindern noch nicht gesichte. Der Kölner Erzbischof will nur
insofern vermitteln, daß er einen vvrgsschlagenenAusweg
nochmals prüfen wolle.

VesitzweKsel bei polnischen Plättern.
Wie aus Köln gemeldet wird, ist die „Kölnische Volks¬

zeitung" am 19. Mai in den Besitz der Kölner Gis ma
Otto Wolfs  übergegangen, hinter der ein Banken-
konsortium der Kölner Großbanken  steht , die
diese Zeitung in eine Aktiengesellschaft nnwandeln wollen.
Als Kaufiumme werden 3 Missionen Mark genannt . D -e
bisherigen Verleger I . P . Bachem führen lediglich die
Buch druck er ei weiter. Dasselbe Konsortium mit der
Firma Wolfs hat auch das „Kölner Tageblatt"  mit
he» K ö 1n e " V er ca g s a n ß a 1+ <"'worb"n und die alten
Aktien soweit greifbar ausackanft. Eine Kapitalserhöhung
von 1.2 Millionen Mark soll das Unternehmen auf eine
breitete Grundlage stellen. _

Rein- neue Sparprämienan'eihe.
Die Nachricht, daß eine neue Sparprämien gn-

leihe  aufgelegt werden soll, wird von der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung" als falsch  erklärt.

Die Reichrlifte der Deutschen volkpartei.
Die Deutsche Bolkspartei reichte ihre Reichs liste

mit folgenden Kandidaten ein: 1. Gustav Stresemann,
Syndikus , Eharlottenburg : 2. Frau Klara lenk,
Berlin -Tempelhof: 3. Dr . D. Wilhelm Kahl.  Geh . Iustiz-
ra>t, Professor, Berlin -Wilmersdorf : 4. Wilhelm Dusche.
Hofbesitzer, Isernhagen b- Hannover: 8- Otto Thiel, Ver¬
bandsvorsteher der nationalen Angestellten. Berlin : 6. Hugo
Stinnes.  Industrieller . Mülheim a. d. Ruhr : 7. Aug.
Winnefeld . Bergmann . Wattenscheid: 8. Dr . Ouaatz, Geh.
Regierunqörat . Handelskammersnndikus, Esten: 9. Heinrich
Ri pp Irr,  Chefredakteur . Berlin : 10. Karl v- Schoch,
Generalleutnant z. D. München: 11. Albrecht Morath»
Oberpostsekretär. Karlshorst: 12. Georg Streiter . Gewerk¬
schaftsvorsitzender, Berlin : 13. Heinrich Hcwemann, Maler¬
meister Hildesheim : 14. Dr . Marie BernayS. Direktor !«»
Mannheim : 16. Dr . Friedr - Kalle . Fabrikdirek-
tor , Biebrich:  16 - Friedrich Harte, Landwirt. Ham»
buren -Belpe , Kr. Tecklenburg: 17. Hermann Hieselbahn,
Oberzvllkorttrollenr . Hamburg: 18. Helmut Simon . Eisen¬
bahnobersekretär . Münster i. W-: 19. Antonie Hoffmann,
Lehrerin . Steglitz : 20. Dr . Ernst Wagner. Mathematiker,
Breslau : 21. Tr - Paul Vogel, Geh. Rat , Dresden.

Die veamlenbesoidung in Hessen.
D a r m st a d t, 19. Matz Der Landtag trat heute wieder

zusammen, um die Regierungsvorlage über Re neue
Beamten - und Lehrerbesoldüng zu beraten. Das Dienst¬
einkommen besteht aus Grundgehalt, Ortszuschlag, Kinder¬
zulage und Teuerungszulage . Die Gehälter steigen alle
zwei Jahre . Die Aufrückungsfristen sind gegen die früheren
Bestimmungen bedeutend verkürzt worden. Die Erhöhung
gegen-über den früheren Gehältern beträgt 200 bis 300 Pro¬
zent in den höheren, 300 bis 400 Prozent in de« mittleren:
und 500 bis 650 Prozent in den unteren Gruppen. Der
Iahresanfwand der Neuregelung der Besoldung beträgt
jährlich rund 41 Millionen Mark und der gesamte Jahres
bedarf 78 742 200 Mark. Die Bvrlage wurde ohne Debatte
einstimmig angenommen.

Lohnbswequng in (vbersch*e?ien.
Wie die „Ostdeutsche Moigenposi" meldet, lehnten öre

Arbeitgeber der Oberschlesischen Montanindustrie die neuen
Lohnforderungen der Arbeitnehmer ab. Die Verhandlungen
wurden abgebrochen. __

OeuLscheNaLionalversammluntz.
,Yi Serlitt , 20. Mat

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10.20 und
macht Mitteilung von dem Eingang mehrerer Gesetzes»
vorlagen-

Abg. v. Röhl (Soz .) begründet eine Interpellation
aller Fraktionen , mit Ausnahme der Unabhängigen, betr.
Verwendung farbiger Truppen  in dem besetzt« «
Gebiet.

Bei der Besprechung dieser Interpellation kommt es
mährend einer Rede -der unabhängigen Frau Zietz zu stür¬
mischen Szenen . Die beiden Rechtsparteienund Mitglieder
des Zentrums , der Demokraten und' Sozialdemokraten ver¬
kästen den Raum.

Von üeutschnationaler Seite wird die Regierung über
die Lage in Schleswig  interpelliert , wo Dänemark in
den von ihm besetzten Gebieten, entgegen aller Abmachun¬
gen, die Krvnenwährung einsühren will. Der Reichs¬
minister des Aeutzern erklärt, alle Proteste seien bis jetzt
nutzlos gewesen.

Der Abg. Gothein fragt an was die Regierung zum
Schutz der öeittschsprechenden Bevölkerung Polens  zu
tun gedenke. Reichsminister Dr - Köster erklärt, die Regie¬
rung sei entschlosien. gegenüber Polen alle verfügbaren
D r u ckm i t t e l anzuwenden, vor allem durch eine Sonder»
behandlung der in Deutschland lebenden Polen . In
Oberschlesien  habe die Regierung die interalliierte
Kommission ani die polnischen Verschwörungen aufmerk¬
sam gemacht. General Lerond habe erklärt, daß kein vol-
nischcr Soldat das .Abstimmungsgebietbetreten werde.

Der Abg. Trimborn stellt eine Anfrage über die
Haltung der Regierung zu dem Druck, dem die Bewobner
von E u p e n u u d M a l m e dy ausqesetzt sind. Die Ant¬
wort des Reicks Ministers war auf den gleichen Ton ge¬
stimmt wie Re vorhergehenden Antworten: Ohnmacht.
Belgien mackst, waö ihm qutdünkt. Es sollen, wie Dr.
Köster mittsilt 2500 Personen auf die Auswcisliste geletzt
worden fein . 600 Personen seien bereits auSqewiesen
worden.

Die Nationalversammlung hat seinerzeit besthloffen,
daß der 1. Ria! nicht  als Feiertag gelten soll. Trotzdem
hat die Neicksregiernna Beamten und Staatsarbeitern für
diesen Tag Urlaub gewährt. Eine Anfrage will von der
Reichsregiernna Aufklärung über diesen Fall erhalten,
aber die Regierung kneift. . Troßden, sie die Anfrage seit
drei Wochen kennt, erklärt sie. noch nicht zur Beantwortung
bereit zu sein. Das ist gleichbedeutend mit Verweigerung
der Antwvrt , denn die Nationalversammlung wird nun
für immer anseinanderqehen.

Die Unabbängigen stellen den Antrag, den Belage¬
rungszustand  in allen Teilen des Reiche? aufzn-
hc'beu. ReichZm' nister des Innern Koch spricht gegen
diesen Antrag . Trotzdem wird er mit den Stimmen der
Unabhängigen und der Mehrheitssozialdemokratie an¬
genommen-



Seite s Abenb-Ausqade Wiesbadettev Zeitung Freitag, 21. Mai 1920

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 21. Mai.

Der Wahlschein.
früher konnten alle Leute ihre Stimme nicht abgeben,

die am Wahltag nicht in der Heimat weilten, obgleich sie
alle Vorbedingunsen der Wahlberechtigung erfülltem
Ihnen kann fortan geholfen werden, wenn sie sich auf
Antrag von ihrer Gemeindebehörde einen Wahlschein
geben lassen, d. h. eine Bescheinigung, laut der sie ln der
Wählerliste standen, aber gestrichen worben sind und nun
überall dort ihre Stimme abgeben dürfen , wo sie sich am
Wahltag zufällig aufhalten . Um eine mehrmalige Stimm¬
abgabe zu vermeiden, wird der Wahlschein vom Wahlvor-
stanö zurückbehalten. Die Gründe der Abwesenheit sind
für die Ausstellung des Wahlscheines nicht streng gefaßt.
Natürlich hat man zunächst an die Leute gedacht, die berufs¬
mäßig unterwegs sind, wie Bahn- und Postbedienstete,
Geschäftsreilsende, Schiffer usw. Aber auch wer zur Kur
oder Erholung  draußen weilt , hat Anspruch auf einen
Wahlschein ja , sogar der Wahlhelfer,  der vielleicht nur
in einem abgelegenen Stadtteil sein Ehrenamt austtbt.
Auch wer seine Wohnung  nach Abschluß der Wählerliste
noch wechselt  und so nicht mehr die Umschreibung seines
Namens auf den neuen Wahlbezirk veranlassen kann, darf
sich einen Wahlschein geben lassen und so sein Wahlrecht
ansüben , wo er wohnt. Bor allem aber ist wichtig, daß
für alle diejenigen ein Wahlschein beschafft werden kann,
die „infolge eines körperlichen Leidens oder Gebrechens"
in ihrer Bewegungsfreiheit behindert sind, d. h. alle
Kranken.  Es braucht nur die Gemeindebehörde ein¬
sichtig genug zu sein, ein Wahllokal in die nächste Nähe
der Krankenhäuser zu legen, bezw. wo es sich um große
Krankenhäuser handelt, aus ihnen einen eigenen Wahl¬
bezirk zu machen um mindestens alle Kranken, die über¬
haupt das Bett und das Zimmer zu verlassen vermögen,
sei es auch nur im Fahrstuhl oder auf der Tragbahre,
die Ausübung ihres Wahlrechtes zu ermöglichen. Nach
unten ist ja für die Größe des Wahlbezirks keine feste
Grenze gezogen.

Nicht so entgegenkommend wie die Kranken sind die
Gefangenen  behandelt worden, mag es sich um Straf-
und Untersuchungsgefangene oder um in Polizetgewahrfam
genommene Personen handeln . Sie konnten schon früher
nicht wählen, weil sie nicht das Recht besaßen, zu diesem
Zwecke ihre Haft zu unterbrechen. Aber heute hat man
sie ausdrücklich für an der Ausübung des Wahlrechts
„behindert" erklärt : sie werden nicht mehr- in die Wähler¬
liste aufaenommen. wenn nicht vorauszusehen ist, daß sie
am Wahltag wieder ihre Freiheit haben werden-

Kein Ausgleich zwischen Hansvesitz nnd Mieter ? Der
Vorstand des Mieterschutzvereins hat in einer Sitzung zu
der letzten Erklärung der Hausbesitzerorganisation Stellung
genommen und teilt hierzu der Oeffentlichkeit folgendes
mit : Der Vorstand des Hans - und Gnrndbesitzervereins
weicht dem von unserem Vorstand und Ausschuß beschlosse¬
nen Angebot einer Verständigung wiederum aus und sucht
eS durch neue Angriffe gegen unseren Vorsitzenden und Ver¬
ein zu sabotieren. Wir bedauern es. und werden
am Mittwoch nach Pfingsten in öffentlicher Ver¬
sammlung der Bürgerschaft Wiesbadens da^ TaUachen-
material über unsere bisherigen Auseinandersetzungen,
Verhandlungen und Verständigungsversuche mit dem Haus¬
besitz vorlegen.

Die Versorgungsstelle Wiesbaden ist am Samstag , den
22. Mai, für den Publikumverkehr geschlossen.

Wiedereröffnung der Nerobergbahn. Am Pfingstisonn-
tag wird der regelmäßige Betrieb der Nerobergbahn
wieder ausgenommen. Der Verkehr ist halbstündlich von
mittags 12.80 bis 7,00 Uhr abends . Am gleichen Tage wird
die Linie 1 an Nachmittagen wieder bis Endstation Nerotal
durchgeführt.

Psingstverkehr auf dem Rhein. Um dem voraussichtlich
lebhaften Pfingstverkehr auf dem Rheim zu genügen, wird
die Köln-Düsseldorfer Tampfschisfayrts-Gesellschaft außer
den planmäßigen Fahrten noch je zwei Sonderfahrten aus¬
führen lassen. 3u Tal:  Ab Biebrich vorm. 7.20 Uhr,
bis Boppard 10.46 Uhr, Ab Biebrich 3.20 Uhr. bis Aßmanns-
hausen 6,08 Uhr. Zu Berg:  ah Boppard nachm. 4 80 Uhr.
an Biebrich 9.25 Uhr, ab Aßmannshausen nachm. 8.40 Uhr,
an Biebrich 7.28 Uhr. — Neben dem fahrplanmäßigen
Schiffe 9.60 vorm, ab Biebrich wird zu gleicher Zeit ein
zweites Boot bis Ringen gefahren.

Kirchliches. Während des Hauptgottesöienstes in der
Ringkirche am zweiten Pfingstfeiertage wird ein Streich¬
orchester Mitwirken.

Das Strandbad i» Schierstein ist von Pfingstsonntag
ab wieder eröffnet.

Vom Feldberg. Entgegen einer früheren Mitteilung
wird das Gasthaus „Zur Walküre" nicht abgerissen, son¬
dern ist an einen auswärtigen Wirt verpachtet. Der frühere
Besitzer, Herr Ungeheuer, hat das an der Landstraße Rotes
Kreuz-Nb.-Reifenverg gelegene Hotel „Zur Wetlguelle"
übernommen.

Herr von Kardorff in Wiesbaden. Wie bereits nntge-
teilt ward, wird am DienStag , den 28. Mai . abends 8 Uhr,
im Paulinenschlötzchen  in einer öffentlichen
Versammlung Herr von Kardorff  über die Reichstags-
waHlen sprechen. Herr von Kardorff. einer der angesehensten

Kur8bencli1 der Frankfurter Börse
vom SO. mal 10SO.
Staats - Anleihen.

V.K. I. K. V. K.
f>. .Deutsche R.-Anl.l -9
4. do. do.. . .
ih/s. . . .do. do. . . .
8. do. do_
4. .Prcuss . Konsols . . .
3% . . .do. . . do.
3. do. . . . do.
4. .Bad . Anleihev . Öi
4. .Bayer . Elscnb .-Anl
31/2. . do . do . . . do.
3. . . .do. do . . .do.
4. .Hessen.
31/a. .do.
6. .Bosnien u . Herzeg.
5. .Bulgar . Tabak . , . .

79 .75 79 -75 41/sOest. Staats -Rente . . 35 - -
74 .00 74 -80 4 . .Oesterr . Gold-Rente 48 EO
68 .50 69 -70 4. .Oeskeinhcltl . Rente 33 -50
73 40 72- 5. .Rumänische IDOS. . 162-
74 -25 75 -25 41/2.Gold 1913 . . 125 . -
63 -50 63 .90 4. .Rum. am. Rente_ 93 -50
57 -70 56 -70 4 . .do,*. .- do . . .do. 1890 130 . -

4. . Türkische 1890_
87- 4 . .. Bagdad . . 115 - -

68 -75 68 -75 4ty2Üng. St .-Pente 1914 46 -50
62 SO 62 -50 4 . . . do. . Goldrente_ 60 . -
86 25 86 -75 4. . .do.. St .-Rento 1910 41 -50
72 -75 5. .Mexiko, Innere_ 270- -

5_ do_ äussere . . .- 1. .Mexik. Gold 1904 . . — . -

Berliner Handelsge « .
Comm. n. Diskontohanl
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bark.
. .Effekt .Wechselt). ; .
. .Vereinshank.
Dlskonto-Gesellsch . . .
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank . . . .

Voll bezahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

Frankfurter Hyp.-Bank
. . . . do. . . Hyp .-Kr .-V
MetaUb.n.Metallg .-G..
Mltteld . Credltbank . .
Nationalbank f. D_
Ocst . Krodlt -Anst . . . .
Ocst, Länderbank . . . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.

183-
181 . - 180 . -
156 - - 158 . -
292 . - 285 -50
136- 136 —
129 129 75
207 - - 201-
183 - - 178 . -
169 -75 169 -50

V. K.
203 -
?2o'
156 25
142 .50

94 - -
Bl .25

146 .90
152 50

l.  K.
35 50
48 .50
33 -50

162 . -
128 . —‘

90 .25
131-

105 ' 25
46 .BO
60 60
41 . -

270 . -

Ii. K.
205 . -
162 . -

Aktien deutscher TranMiiort -Anatalten
V. K. L. K. v _x

F.erl . gr . Strasscnbahnl —. —I — . — I SchantnngGeniiss -8ch.| —
Kahlgrund - Eisenbahn .l — . —I — .— 1 Hamb .-Am .Pakctf . . . .1567 . -
Schantung E.-B.-Akt..1573. —1620. — I NorddeutscherLlovd. .| i65 . -

75

50
50

L. K.

j » -
171 .50

Parlamentarier und bedeutendsten Redner, ist bekanntlich
von der Deutschnationalen Volkspartei , in Ser er eine füh¬
rende Stellung einnahm, zur Deutschen Volkspartei über-
getretcn. Die Mitglieder der D. V. werden um recht¬
zeitiges  Erscheinen gebeten.

Die Dentschnationale Volkspartei veranstaltet am
Samstag . Sen 22, Mai , nachmittags 3hk, Uhr, in der Turn¬
halle in Limburg  eine Versammlung, in der ihr Reichs-
tagskandidat, Vizekanzler a. D. H e l f f e r i ch. sprechen wird.

tturhaus :: Theater :: vortrage :: vereine usw.
. r Kurhaus.  Die Kurverwaltung macht darauf aufmerksam,
bah der Tanz-Abend Hannelove Ziegler, der bekanntlich im Kur-
Karten vorgesehen ist. bei ungünstiger Witterung in ben großen
Saal verlegt wird. Die Entscheidung diescrhalb erfolgt am
Samstag vormittag und wird im Falle der Verlegung in den Saal
gebeten, die bereits gelösten Karten im Laufe des Tages in num¬
merierte Laalkarten umzutauschen.

Nassauisches Lanöestheater.
Zum erstenmale „Das höllisch Gold" von Jul.  B i t t n e r.

„Der Schleier der Pierrette " von E. v. Dohnanyi.
, Die zweite Opernnovität dieser Spielzeit , und diesmal

wenigstens ein echtes, gesundes, kerndeutsches Kunstwerk,
und ein voller Erfolg , Man hatte ursprünglich ja Bittners
Volksoper „Der Musikant" zur Ausführung in Aussicht ge¬
nommen, leider konnte man eine wichtige Rolle in diesem
schönen Werke nicht angemessen besetzen, und so griff man
zu diesem kürzeren Musikdrama. Zunächst auch hier wie
bei Bittner überhaupt eine sinnvolle Dichtung: man könnte
das ganze Stück auch ohne Musik mit lebendigster Wirkung
aufführen. Wie eine spät mittelalterliche Moralität stellt
es sich dar mit seiner deutlichen Hervorhebung des sittlich
religiösen Gedankens, den Anklängen an Hans Sachs
in Bersform und Holzschnittstil, und doch seelisch vertieft
und verinnerlicht, kein archaisierendes Experiment. Und
die Mischung burlesker und empfindungsvoller Züge stört
den modernen Hörer ebenso wenig, wie der derb volkstüm¬
liche Schluß, wo die böse Nachbarin unter lautem Wehge-
schret vom Teufel geholt wird. Menschlich ergreifend die
Gestalten der beiden Armen, die von Haus und Hof wan¬
dern sollen und durch die Hülfe des gütigen jüdischen
Jünglings gerettet werden, und sehr ergötzlich der Bolks-
teufel, ein junger , unerfahrener Bursche, der sein Probe¬
stück an der Oberwelt vollbringen mutz. All diese Umrisse
einer geistvoll entworfenen Dichtung erfüllt die Musik mit
vollem seelischem Leben. In schlicht altertümlichem gebun¬
denen Stile setzt sie ein. um die Not des Paares zu schil¬
dern, mit kleinen ironisch tänzelnden Melodien führen sich
Here und Teufel ein. und in den Momenten religiöser
Erhebung steigert sich die Musik zu zart lyrischem Ausdruck,
um dann beim Rosenwunder ekstatisch hrimnische» Auf¬
schwung zu nehmen. Moderne Reizmittel in Harmonik
und Instrumentation sind dabei nicht ganz vermieden, aber
doch nur ganz maßvoll verwandt. Unsere Künstler standen
durchweg auf der Höhe ihrer schönen Aufgaben, so Frl.
Haas  und Herr Andra  als Frau und Mann , ferner
Herr Busch als melancholisch gütiger Helfer, Frl , Bvm-
mer  als hexenhafies altes Weib, endlich Herr Schorn in
der Rolle des höllischen Boten.

E r n st von Dohnanyi hat zu Schnitzlers  Pan¬
tomime „Der Schleier der Pierrette"  eine Musik
von vornehmer Haltung und Eigenart geschaffen: auch er
bedient sich gelegenilich der feineren Ausdruckselemente, wie
sie Impressionismus und Expressionismus erwarben, aber
er bleibt immer dabei der geschmackvolle Musiker, der auch
bei der durch diese Pantomime gebotenen Ausdeutung wech¬
selnder Gefühle eine plastische Form zu wahren sucht. Die
Gelegenheit, reizvoolle Tanzszenen darzübieten nützt er aus,
aber sein Bestes gibt er doch im Seelischen, zart und leiden¬
schaftlich erklingen seine Licbesmoiive und mit unheimlicher
Deutlichkeit sind die Stimmungen grauenhafter Tragik mu¬
sikalisch ausgemalt , nnd so zugleich in ihrer stofflich be¬
drückenden Schwere gemildert. Auch hier darf die Dar¬
stellung bedeutend genannt werden. Frl Maudrik  bot
mit der Hauptrolle eine überall kesselnde und geistvolle
Leistung in reich individualisierter Gcberdensvrache, wäh-
Herr Diehl  als Pierrot mit weniger mannigfaltiger Aus¬
deutung doch dieselbe künstlerische Wirkung erreichte. Auch
Herr Sie iub eck gab beredteste Stimmnngskunst , Be¬
wundernswertes bot die Inszenierung in reizenden Bieder-
meiermotiven, in anmutigen Eiuzek- und Ensembletänzeu.
Die musikalische Leitung beider Dramen lag tu Kapellmeister
R 0 t h e r s bewährter Hand, der alle feinen Einzelheiten
dieser interessanten Partituren enthüllte. Das Publikum
schien zufrieden, ohne freilich, wie es schien, die künstlerische
Bedeutung dieses Abends ganz würdigen zu können. —r.

preust.-8ü!»d. lllassen-Lotterie.
Donnerstag . 8V. Mai . vormittags.

15090 0 M. auf Nr . 109 802.
6 000 M. auf Nr . 220 481.
3 00 0 M. aus Nr . 10 976, 23 241, 81 496, 46 049. 87 482.

67 190, 67 787, 91 010, 108 086, 108648, 117 938,
121376, 123122, 129174,138 748,187188. 147 619.
159 496, 171984, 176 235. 180 784,188 911,188 986.
193 971, 196 280. 198 951,213 582. 213 564. 218 876.
219 717, 222 633. 229 315.

Donnerstag . 20. Mai , nachmittags.
15 00 0 M. auf Nr , 95 368, 06 887.
10000 M. auf Nr . 207 756.

600 0 M. auf Nr . 64 690, 164 101.

3 000 M. auf Nr . 1098, 6938. 7218. 14 343. 17 889, 22 500,
27 132, 34 661, 60 422, 64 046, 67 907, 69104,
72 491. 79 292, 80 498. 104 381 108 452, 118 482,
124 924, 129193, 130 792,132 023,136 988,143 777,
150 739. 156 683, 167 390,170 026,175 062,175 179.
181594, 186 767, 194 642. 208 786,213 855,214112.
224 683, 232 206, 233 311.

Am den Vororten.
Erbenheiin.

In der letzten Gemcinderatssitzung wurde der Preis
für elektrisches Licht auf 1.90 Mark , für elektrische Kraft
auf 1.20 Mark die Kilowattstunde festgesetzt. Ein Antrag
der Ortsbauernschast. 40 Klafter von dem nachgeschlagenen
Holz zum Verkauf freizugeben, wurde durch den Beschluß
erledigt, das Holz restlos für die Gemeinde anzufahre«.

Aus Kaffau und Rachbargebieten.
* Erbach. 20. Mai . Doppeltes Jubiläum.  Die

Eheleute Jakob W e r i tz feiern am zweiten Pfingstfeiertage
das Fest der silbernen Hochzeit. Gleichzeitig sind cs 25 Jahre,
daß sie auf dem prinzliche» Gute Mariannenaue beschäf¬
tigt sind.

* Büdesheim, 19. Mai , Die Strompreise für
Elektrizität  wurden hier mit Wirkung ab 1. April
ab wie folgt erhöht: für Licht auf 2.60 Mark , für Krait
auf 1.70 Mark die Kilowattstunde.

Vermischtes.
Auf eigenartige Weife nms Leben gekommen ist in

Klein-Langheim iUnterfrankcni der 12 Jahre alte Sohn
des dortigen Landwirts Gg. Pfeufser . In der Gemeinde
besteht die Sitte , ein jedes Brautpaar auf feinem Wege
zur kirchlichen Trauung durch ein guer über die Straße
gespanntes Seil zum Anhalten zu zwingen, um das sog.
„Hemmgeld" unter die Dorfjugend zu werfen. Der Knabe
wollte es besonders schlau anpaüen , indem er ein dickes
Seil um eine Telegraphenstauge band und das andere
Ende um seinen Leib schwang. So stand er Posten, bis der
Hochzeitswagenheransauste. Dieser machte indes nicht vor
der Barriere halt, sondern fuhr in raschem Tempo drauf
los . Der Knabe wurde mit seinem Seil unter die Pferde
geriffen und durch die scheu gewordenen Tiere mit den
Hufen zertreten. Der Kopf des armen Jtmgen war bis
zur Unkenntlichkeitzermalmt. Gegen den Hochzeitskutscher
ist gerichtliche Untersuchung ctngcleitet.

Volkswirtschaft.
Die Mark steigt weiter. Die internationale Börse zeigte

gestern am Balutamarkt ein verändertes Gesicht insofern,
als die letzttätige Aufwärtsbewegung des Franken z»
einem erheblichen Teil wieder rückgängig war . Im übrigen
aber steigt die Mark weiter. In Zürich und Amsterdam
siel die Pariser Devise.von 41% bezw. 20.90 auf 39^ bezw.
19.75, die belgische von 43H bezw. 21.50 auf 41 Vi bezw. 20.60.
Die deutsche Mark stieg dagegen au diesen beiden Plätzen
von 12.45 auf 12.60 und von 6 auf 6.20. Dementsprechend
war auch die Notierung für telegraphische Auszahlung in
Berlin herabgesetzt für Paris von 348 auf 314, für Brüste!
von 360 aus 330: Auszahlung für Amsterdam wurde in
Berlin herabgesetzt von 16.89 auf 1615, für Schweiz von
804 auf 785, für London von 174lH auf 169 und auf Neuyork
von 45.50 auf 43.75.

HauptschriftleUer : Bernhard GrothuS.
Vcrnnlworlllch für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuSs
für Kunst , Wissenschaft, UnterhaftungS - und oolfSwirtschaftlichen Teil:
B . E. E t s e n 6 e r g e r ; für Stadt - und Landnachrtchten , Gericht und
Sport : Heinz Gorrenzr  für die Anzeigen : I 0 h . Batzlers
Druck ll. Verlag der Wiesbadener Verlags . An  st alt  G . m. b. H,

kümilich in Wiesbaden.

Im hiesigen Handelsregister Abt. Ti wurde heute unter
Nr. 30 die Firma: „Brcnnmaterialkeneinkaufsgesellschaft der ver¬
einigten Tonwarenfabrikanten. Gesellschaft mit beschränkter Halt-
vttichi" mit dem Sitz in Hilgert eingetragen. Gegenstand des
Unternehmens ist der Einkauf von .Holz und anderem Brenn¬
material für die Fabrikation von Tonwaren, insbesondere
sen und Svielwaren. und die Abgabe derselben an die einzelnen
Gesellschafter. Das Stammkavital beträgt 22 000 Jl  Geschäfts¬
führer sind: 1. Fabrikant Wilhelm Remv Sohn in Hilgert, 2. Fa¬
brikant Wilhelm Radermackrr daselbst als Stellvertreter. Der
Gcsellschaftsvertrag ist ani 9. Avril 1920 abgeschlossen. Jeder del
Geschäftsführer ist zur Vertretung ermächtigt.

Grcnzhauien, den 12. Mai 1920.
Amtsgericht Höhr-Grenzhausen. P®5

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde heute bei Nr. 123
zur Firma Paul Nießen in Höhr eingetragen: .

Die Witwe Paul Niesten ist unter Verzicht auf bas ihr zn-
stehende Leibznchtsrechtaus der Firma ansgeschieden. Der Tieb
bauunternebmer Paul Niesten in Söbr ist alleiniger Inhaber der
Firma. Die Prokura des Paul Niesten ist erloschen.

Grenzhauicn. ben 14. Mai 1920.
Amtsgericht Höhr-Grenzhausen. (12S<

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebrstande des Kutschers Karl Schmidt hier»

selbst. Eleonorenstraste4. ist der Ausbruch der Räude amtlich fest«
gestellt worden.

Wiesbaden, den 18. Mai 1920.
Der Polizei-Direktor. I . V.: Kraus e.

Aktien anal . Transportanstalten.
V. K. L. K. V. K.

Oest . Südb. (Lombd.) . .1 35 -501 35 . — I Baltimore & Ohio R. . .1250 —I —
Westslclllen . I — . —| — . | Pennsylvanien . | — . —| — . —

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K.

Aschaffcnh . Zellst. 559 _ 529 - - i *n . —
Baugos .Südd .Immobil. — Frankfurter Hof. 460 - -
Brauerei Hindin??. 173 75 174 . - Lederf . Ad! & Oppsnh
. . do _ Hcnnlnger . . 149 149 . - Maschlncnrab .Kleyer . . 244 -. . .do_ Schöfferhof. Maschlnenfah .Breuer . .
Obern. Anglo-Gnano . . . 240 Faber n. Schleicher . . 142 - - -
Bad. Anil. Soda. 478 470 . - l-’ahrz . Eisenach.
Blei n. Silber Braubach Karlsruher. 226 -
D. Gold u. Silbersch . . . 538 535 - Moenns. 230 -
Chem.Fabr .Goldenberg 590 Motorfahr . Oberursol . .
. .Th. Goldschmldt,_ 290 Schnellpr .Frankenth . .
. .Fabrik Griesheim . . 309 306 - - Oelfabr .. V. deutsch . . . 238 -
. .Farbwerke Höchst . . 369 358- Porz .n .Stgt .Wessel . . . 246 -
. .Holzv . Konstanz . . . 312 312 - - Schrlftg . Stomnel.
. . IVegelln. 238 Schuhfabrik Frünk . . .
. .Werke Albert. . . .do _ Herz Frkf . .
Elektrische A. E . ß . . . 316 313 . - Sektkellerei Feist_ 333 -
do. Deutsch-Ueborsee . . 907 915 - - Stenn a Roms na. .
do. Lahmeyer. 188 165 . - - Zollst .-Fabr .Waldhof . . 270 .50
do,T.ichtnnd Kraft_ 132 — 128 -75 /uckerfahr . BadWagh .|375 . —
do. Rhein . Elektr. — — ~ - — Zuckorlabr .Frankenth .l370 - —

Bergwerk ) - Aktien.
V. K. L. K. V. K.

Bochum, Rftb.u. Gussst,
Buderus , Eisenwerke . .
Concordla , Bergbau . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschwellerBergw .-V.. .
Friedrichshütte.
Gelsenkirch . Rergw . . .
Harpener Bergbau . . . .

276 - - — . —
267 - -

274 ^— 280 50
301 - -

276 : -
304 . —
275 . -

Kallw. Ascherslehen
Westerregeln Ifallw.
Lothr Hütten - n. B -V
Mannesmnnri-W. . .
Obersohl . Eisb.liedf . .
Oberschi . Elsen (Karo
Phönix Brgb . u. Hbotr
Klebeck Montan . . .

381 . -
655 - -
270 -
336 -
198 - -
252 . -

Provinzial - nnd Kommunal -Obligationon.
L. K.

4. .Bayr . H.n.Wechselt).
V. K.

104 -50
L. IC.

104 -50 4 . .Pfalz . Hvp.-Bk. _
V. K.

101 -40
1 41/aBerl . H .-Bk . 8r .Su . 6 100 - - 100- St/averlosbar. 92 -

4. .ahnest.
4 . .Serie 7 u. 8,13 u. 14

97 -30
101-

97 -35 3i/sunverlosbar . .
4 . .Preuss Bd.-Cr.-A.-B.

91 -50
100 - -

I,. K. 4. .8. J5u . 16(8. 170. 18) 102 -50 102 -50 3-,«8er . 20, Ser . 28.
A : -182 . -

460 - -
Si/jabgcst. 85- 85 . — Si/sSer , 3, 7,8,9 abg , . .
4. .Kommunal Ser . 1. . . 99 -50 99 -50 4. .Pr . Cent .B.-Cred .-G. 100-
4. .D. Grundcred .Gotha 100 - - 101 . - 4 . . Kommunal 1908 _ 99 -50

244 . - 3V2Abt. 3u . 4. r 110 4, .Rh. Hyp. Mannheim 101 .90
Si/aAb. 5n .8 (Ab.U82G) ?h/2verlosbar. 90 - -

142 :- 4. .D.H.-B. Brl . 8. 10-19 100 .50 3i/aunverlosbar ab 1914 84 - -
4. . Ser . 20 u. 2t. 100 -50 4. .Komm. unk . b. 1923.
8i/; Serle18u . lSa. 4. ,nnk .b.l92i (3t/a—.—)

230 - - 4. .Frankf . Hyp.-Bk . . . 102 -90 103 -25 4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred 100 -50
91- 91 - - .89,8er . 2, 4 u. 6. 95 - -

4. .Fkf . H.-B. Kom. S. 2. 4 . .Westd . Bdcr . (Köln) 101 . -
237 . - Bi/sKomrn. Rer. 1. 8t/sSer . 3 n. 4. Ser . 9 . . . 95 - -

4. .Fkf.Hyn.-Kred.-Ver. 101 -50 101 -25 4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . 103 -40
8S/4S.« kündb . ab 1913. 89- 90 - 31/2. 88 -75

220 . ---
3t;». QO- - qi . — 100 - -

84 - -4. .Hamb. Hvn.-Bank . . 101- 100 -90 3i/sKom. Ser . 1-3. fl. 4. .
325 - 3i/jSer . 1-190 u. 301-330 85 50 4. .Eand .-Credk . (Cass. 100-

4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15 100 -75 100 -90 3t/»Ser . 19 u. 21. 86 - -
971 . — 4. .Serie 16. . . 101 -50 101 -60 4. . Nassau .Dandesbk . . 102 -50

4 . .Serie 17. 102 -76 102 -75 83/«Lit. U. u. X. 94 . -
370 - 4 . .Serie 18. 106 - - 106- 8»»Elt . P, G, H, K u. 1. 91 - -

3i/sabg., 1905. 1907 . . . 93- 93 - - 31/sLlt . M, N, P u . Q. . . .
4. .Mltteld .B.-Kr. Greiz 95 -75 95 80 8i/sLlt . R. 8U . T. 1§'5°L. K. S'/sHyp. kdb ab 1906 . . 3 . -Llt . 0 . .

L. K.
LO110
92 . -

iooi-
94-
90 -'

100 -50
99 -50
Ä
83 -10

103 -90

100  >
100:75
103 ■-94.- .

91 . -
90 --
90-
80 - -

4. . Darmstadt . . .
4. . Frankfurt . . . _
4. . Mannheim . IlÖ3 101 " . —

Hose . V. K. L. K.
Augsburger. I —. —I —. -
Braunschtrclger . . I — . —I
3'/aOotbaor Pr.Pfdbf.IlJ —. - | —

3i/s Wiesbaden. I 93 —
112-40 |112 . — | i. do. 101 . -

t . do. . . .neue . .| —. —
lose . V. K.

3>/sKöln-Mlndener. . . .I —
4 . .Meininger Prftmlenl —
Tilrkischo 400Frs. |

100' 40
Le K*
—r
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